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„Fralauer Zeitung‘ erſcheint läglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljährt 
9 Ntr. ber pnet. — Inſerktonsgebüht für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die ae 


Amtlicher Theil. 


Se, (. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 3. November d. J. dem Kommandanten der 
III. Armee, General⸗Gouverneur und kommandirenden General 
in Ungarn, General der Kavallerie, Herrn Erzherzog Albrecht, 
die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen des Höchſidem⸗ 
felben verliehenen Großkreuzes des großherzoglich Sachſen⸗Wei⸗ 
mar'ſchen Ordens vom weißen Falfen zu ertheilen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät baben dem Unter⸗Staatsſekre⸗ 
tär im Miniſterium des Aeußern, Freiherrn von Werner, die 
Annahme und das Tragen des ihm von Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
fer von Rußland verliehenen St. Annen⸗Ordens erſter Klaſſe zu 
geſtatten geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 1. November d. J. . zu geſtatten 
geruht, daß der Feldmarſchall⸗Licutenant, Franz Ritter v. Wal 
lemare, auf feine Bitte in den normalmäßigen Penſionsſtand 
übernommen und ihm hiebei der Ausdruck Allerhöchſlihrer vollen 
Zufriedenheit mit ſeiner ſtets eifrigen und erfolgreichen Dienſt⸗ 
leiſtung bekannt gegeben werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 1. November d. J. dem venflonirten Militär⸗ 
Medilamenten⸗Verwalter erſter Klaſſe, Guſtav Eiſenlohr, in 
Anerkennung ſeiner beinahe ſieben und vierzigjährigen eifrigen 
und erſprießlichen Dienſlleiſtung, das Ritterkreuz Allerhöͤchſtihres 
Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen gerubt. 


auf demſelben zur Sprache kommen ſollen und daß 
daher auch die Pforte die Einladung erhalten werde, 
ſich beim Kongreſſe vertreten zu laſſen. Den Anknü⸗ 
pfungspunkt hiezu gibt die Donaufrage, die allerdings 
ein Reſt des Pariſer Vertrags von 1856 iſt, der bis⸗ 
her noch nicht erledigt wurde und der nunmehr, ſtatt 
in beſonderer Konferenz verhandelt zu werden, dem 
Kongreß zugewieſen werden ſoll. Wenn das wirklich 
der Fall ſein wird, ſo iſt damit offenbar der ganzen 
orientaliſchen Frage eine Hinterthüre geöffnet und Ruß⸗ 
lands Wünſche in Bezug auf die Reviſion des Ver⸗ 
trags von 1856 würden ihrer Erfüllung entgegen geben. 

Die „Morning⸗Poſt“ vom 7. d. meldet, in Folge 
der letzten, für günſtig erachteten Mittheilungen Frank⸗ 
reichs babe England, wenn nicht feine Beiſtimmung, 
doch größere Bereitwilligkeit zur Beſchickung eines 
Kongreſſes kundgegeben. „Daily⸗News“ ſind der Mei⸗ 
nung, daß die Bedingungen, unter denen England 
dem Kongreſſe beitreten werde, noch immer nicht feſt⸗ 
geſtellt ſeien. f 

In einem Artikel der von Herrn Gillaud un⸗ 
terzeichnet, alſo, wie man glaubt, von Herrn de La⸗ 
guerroniere geſchrieben, und wenn dies der Fall iſt, 
Aufmerkſamkeit verdient, ſucht die „Patrie“ den Be⸗ 
weis zu führen, daß das in dem Briefe Louis Napo⸗ 
leond an Victor Emanuel dargelegte Programm den 
italieniſchen „Patrioten“ wenig oder gar nichts zu 
wünſchen übrig laſſe. Herr illaud meint u. A.: 
„Was Venetien betrifft, fo bleibt es unter der Supre⸗ 
matie Oeſterreichs. Aber wenn es in die italieniſche 
Conföderation eintritt als italieniſche Provinz, mit ei⸗ 
ner Bundesarmee und mit repräfentativen Inſtitutio⸗ 
nen, beſonders wenn Mantua und Peschiera Bundes⸗ 
feſtungen werden, dann muß man geſtehen, daß wir 
den Halt unferer Armee am Mincio nicht mehr zu 
bedauern haben würden. Wenn geſtern geſagt wurde, 
daß Frankreich, England und Sardinien über die 
Grundlage des Kongreſſes einig ſind und daß dieſe 
auf dem erwähnten Programm fußen, dann iſt die 
Möglichkeit einer Einigung mit Oeſterreich in unab⸗ 
ſehbare Ferne gerückt. Es iſt, ſchreibt der Pariſer 
— Cor. der „N. P. Z.,“ einer der ſeltſamſten Vor⸗ 
ſchläge des Kaiſers, Mantua und Peschiera in Bun⸗ 
desfeſtungen zu verwandeln. Unwillkürlich denkt man 
dabei an die deutſchen Bundesfeſtungen, aber es würde 
zwiſchen dieſen und den genannten italieniſchen nicht 
den entfernteſten Vergleich geben; denn jene ſind an 
der Grenze der deutſchen Conföderation gelegen, der 
ſie zum Schutze gegen das Ausland dienen, und es 
würde den Diplomaten im Jahre 1815 ſchwerlich ein⸗ 
gefallen ſein, Bundesfeſtungen aus ihnen zu machen, 
wenn ſie nicht ſolchen deutſchen Staaten angehörten, 
deren militäriſchen Streitkräften allein man fo wichtige 
Plätze nicht anvertrauen kann. Würde Preußen ein⸗ 


Der Juſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adjuncten, Joſeph Re⸗ 
fiserrari, zum Staatsanwalts-Subftituten bei dem Landes- 
gerichte in Mantua ernannt. f 


—— ———— ͤ ſᷣ— — 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 9. November. 


Der Pariſer Correſpondent der „O. DO. P.“ ſchreibt: 
Seit den wenigen Tagen, daß Graf Kiſſeleff wieder 
von ſeiner Reiſe nach Warſchau zurückgekommen iſt, 
vernimmt man verſchiedene intereſſante Details über 
dasjenige, was in Warſchau und Breslau zur Ver⸗ 
handlung gekommen fein ſoll. Es fällt auf, daß Graf 
Kiſſeleff allenthalben erzählt, daß zwiſchen Rußland 
und Oeſterreich ein wirklicher Verſöhnungsakt ſtattge⸗ 
funden habe; ich ſage, es fällt auf, nicht als ob man 
dieſe Verſöhnung als einen guten Anfang zur Wieder⸗ 
berftellung eines gefunden Gleichgewichts in Europa 
nicht gerne begrüßte, ſondern weil die Verſicherungen 
des ruſſiſchen Diplomaten fo ungebeten erfließen. Graf 
Kiſſeleff iſt ein zu feiner und gewandter Mann, um 
eine Oſtentation durchblicken zu laſſen, aber man vermuthet 
eine Abſicht hinter dieſen Mittheilungen. Thatſache iſt 
es — denn es wird auch von den anderen Seiten be⸗ 

atigt — daß ſeit langer Zeit kein fremder Gaſt mit 
ſolcher Auszeichnung vom Kaiſer Alexander empfangen 
wurde wie der öſterreichiſche Erzherzog, der den 1 7 
in Warſchau begrüßte. Graf Walewski äußert ich 1 der 
alle diefe Erſcheinungen mit einer gewiſſen Behäbig⸗ 
eit, ſo daß es allen Anſchein hat, daß die Verſiche⸗ 


rungen, welche von Wien und wobl auch von Berlin] gewilligt haben, daß Magdeburg z. B. Bundesfeſtung 
I eingelaufen find, das Kuilerienfabinet befriedigt | wäre! Ganz fo verhält es fid aber mit Mantua und 
n. Peschiera, die keine Grenzſeſtungen der italieniſchen 


Conföderation fein würden ie ü jeni 
; f rar und die überdem demjeni⸗ 
inſel je, 1 Angabe des erwähnten Correſpondenten gen Mitgliede dieſer Conföderation angehören, welches 
jedenfa 2 ßere imenſionen annehmen. Neuerdings u 1 meiſten militäriſchen Mittel verfügt. Der 
hört man, daß auch orientaliſche Angelegenheiten Zweck des Vorſchlages iſt demnach kein anderer, 
— —-¼b¼ -¼-¼ —2— . — — —— ́( —w—êä 


Der & ong reß zur Regelung der italieniſchen Halb: 


euill nach der Meinung des Dichters: „Nicht länger wollen 
Si eton. dieſe Lieder leben, bis ihr Klang 4 fühlend Herz 
e erfreut 


Schiller und ſeine Zeit. 
[Bon Johannes Scherr. Leipzig, Verlag von Otto Wigant.] 


ein Schiller, berät 
v8 Bedeutung von zwei verſchie⸗ 
Der eine dapn den her zu würdigen 5 8 9 
werden. Dan f. mag als der äſthetiſche bezeichnet 
als fertige, in 125 von ihm aus Schiller's Dichtungen 
das Band gemeinſamegeſchloſſene und höchſtens durch 
pfer zuſammenhängende e e — . Ser 10 
d i ö ilde in's Auge. Man ha 
mp beſgeſüg iR nic e des Entſtandenen im Sinne] geſch 
proteſſe, ſondern forſcht lie 3 dem Entflebungd- 
Bu; „Prachfornen der Dichte 80 welche 9 er 
ütsregungen Worte gegeben unſeren geheimſten Ge⸗ 
miſcher Organe er unſer Her, mittelſt . 
bracht, wie er mit dem rechten Arm Miterbeben ge 
heit das Labyrinth der Denken en der Sch 5 
allſeitig erſchloſſen hat. Man findet durchzogen un 
tigung jeder einzelnen Dichtung darin un die Berech⸗ 
Dichter ſelbſt verlegt, indem er einma a De IE 
ſchuf das Herz, du wirft unfterblich leden Jagt: „Di 


H 5 f J nter { 
das Herz als ihr Ausgangspunct beſtimmi ift ſe voten wieſen und fo das Intereſſe an ihnen, wenn es deſſen 


alsjetzt ſind für Frankreich folgende Vorbereitungen ge⸗ 
ner wenn ſie in andere Herzen Eingang findet, wieder] Palleske zeigt Schiller's Dichtungen 


ch erſcheint. So beginnt er denn fein Bu 


Mittwoch, den 9. November 
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franoo erbeten. 
a 
der italieniſchen Conföderation eine militärifhe Bürg⸗ 
ſchaft gegen die Politik eines ihrer Mitglieder zu ver⸗ 
ſchaffen und letzteres ſoll feine eigenen Feſtungen dazu 
hergeben, Die Idee ift originell, aber es wäre noch 
origineller, wenn Oeſterreich darauf einginge. 

Wie aus Turin berichtet wird, bat ſich eine De⸗ 
yutation der neapolitanifden Emigration vor 
einigen Tagen zu dem Minister begeben. Sie foll 
mit Troſtworten entlaſſen worden ſein, und die Ver⸗ 
ſicherung erhalten haben, daß die Wünſche des Königs 
Victor Emanuel nur für die Unabhängigkeit und Frei⸗ 
heit Italiens ſeien. 1 i 

Aus Frankfurt wird gemeldet, daß in dem Mi⸗ 
litär⸗Ausſchuſſe hinſichtlich des mittelſtaatlichen Antra⸗ 
ges wegen Reviſton der Kriegsverfaſſung zwei Mei⸗ 
nungen ſich kundgaben. Nach der einen ſollte der 
Militär⸗Ausſchuß ſofort die Milftär⸗Commiſſion mit 
Vorſchlägen beauftragen. Die andere wollte dazu er 
noch von der Bundesverſammlung ermächtigt, fein. 
Dieſe verhandelt bekanntlich mil der Militär⸗Commiſ⸗ 
ſion vermittelſt des Militär⸗Ausſchuſſes. Die zuletzt 
erwähnte Meinung drang durch. Geſtern hat der Mi⸗ 
dieſem Sinne erſtat⸗ 
eſucht, die Bundes⸗ 


Een 


zu beauftragen. Ueber dieſen Antrag wird in einer 


9 Der An⸗ 
trag war übrigens, nach einer im Schoße des Mititär-| 


der nächſten Sitzungen abgeſtimmt werden. 
Ausſchuſſes erfolgten Verſtändigung, fo gefaßt, daß 


ſämmtliche Regierungen unbeſchadet d etretes| 
e Handels⸗ und Gewerbekammer in Krakau. 
Herr Michael Ritter von Badeni, Herrſchaftsbe⸗ 


nen verſchiedenen Motivirung demſelben zuſtimmen 
könnten. 

Das von Baden beantragte Bundesgericht unters 
ſcheidet ſich im Gegentheil von dem bereits durch Bun⸗ 


desbeſchluß vom 10. October 1834 angeordneten, aber] 


niemals in Wirkſamkeit getretenen Bundes⸗Schiedsge⸗ 
richt dadurch, daß es weſentlich nur Streitfragen zwi⸗ 
ſchen den Regierungen endgiltig entſcheiden, alſo ge⸗ 
wiſſermaßen eine höhere Inſtanz, als der Bundestag 
iſt, darſtellen ſoll. Man wird nicht irren, wenn man 
darin einen Verſuch erblickt, die Competenz des Bun⸗ 
des zu erweitern. Gegen die badiſche Propoſition hat, 
wie man der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin ſchreibt, 
beſonders eine mittelſtaatliche Regierung ſogleich Ein⸗ 
wände geltend gemacht. Auch Preußen dürfte denſel⸗ 
ben bekämpfen. 

Wie aus Caſſel vom 7. Nov. berichtet wird, hat 
Seine Hoheit der Kurfürſt die Annahme der von der 
zweiten Kammer beſchloſſenen Adreſſe, betreffend die 
Wiedereinführung der Verfaſſung vom Jahre 1831, ver⸗ 
ſagt. Die zweite Kammer wird vermuthlich die Mitthei⸗ 
lung derſelben an die Bundesverſammlung beſchließen. 

Die „Patrie“ gibt heute folgende genauere Mit⸗ 
theilungen über die Vorbereitungen zur Expedition ge⸗ 
gen China. Schon vor mehreren Wochen wurden 
Offiziere von England nach Frankreich und von Frank⸗ 
reich nach England geſchickt, um über die Organiſation 
der Expeditions⸗Armee zu verhandeln. Ihre Miſſion 
iſt noch nicht beendet, weshalb in den vorbereitenden 
Anordnungen noch Aenderungen eintreten können. Bis 


feiner Erlebniſſe auf; Scherr, indem er die äſthetiſchen 
Forderungen an Grün und Viehoff anweiſt, gruppirt 
das biographiſche und literärhiſtoriſche Material ſo, daß 
Schiller als Wortführer ſeiner ae Epoche 
mit der ge⸗ 
drängten Characteriſtik des achtzehnten Jahrhunderts 
aus deffen „ſchwüler“ von den vielgeſtaltigſten Gegen: 
fägen erfüllten Atmoſphäre ſich zuerſt Spott und Zwei⸗ 
fel losrangen, um in die ungemeſſenſte Sehnſucht nach 
lebenserfüllten Geſtaltungen an der Stelle unhaltbarer 
Formen zu überſpringen. In dieſe Sturm⸗ und Drang⸗ 
periode, die ſich in Deutſchland aus einheimiſchen und 
fremden Elementen, aus den Zuſtänden des Lebens 
und der Literatur ſeit der Mitte des achtzehnten Jahr⸗ 
hundertes immer gewaltiger geltend machte, deren af⸗ 
firmativen und zugleich negirenden Ausdruck man in 
der Forderung des engliſchen „Robinſon,“ eines Lebens⸗ 
beginnes vom Anfange an und der deutſchen „Alpen“, 
einer Flucht aus den falſchen Culturzuſtänden, vorklin⸗ 
gen hört, bis ihn Rouſſeau mit dem: rotournons 

Ja nature vollkommen klar macht, tritt Schiller's 
erſtes Leben und Dichten mitten hinein und wird als 


fi „Lehrjahre“ deſſelben von Scherr im erſten Theile ſei⸗ 


nes Werkes geſchildert. Hier wiegt natürlich die Dar⸗ 
ſtellung der öffentlichen Febenszuſtände vor, indem ja 
Schiller als unter deren Einfluße ſtehend, ja als Per⸗ 


— 


| 


dieſer Fahrzeuge würde von einem Fregatten⸗Capitain 


ſtſchineſiſchen Meere zu gelangen. Das 
wird einige Wochen ſpäter, als die Expedition abgehen. 
— Die franzöſiſche Flotte in China zählt gegenwärtig 
folgende größere Schiffe: die „Nemeſis“, die Capri 
cieuſe“, die „Gironde“, die „Saone“ und die „Marne“. 


troffen. In Breſt liegt die Dampf⸗Fregatte „Renom⸗ 
me“ zur Abfahrt bereit, um die Flagge des Contre⸗ 
Admirals Paye nach den inefiihen Gewaͤſſern zu 
bringen und dort die Fregatte „Nemeſis“ abzulöſen. 


In Breſt ſoll ferner das Linienſchiff „Duperré“ zum 
Hospital ausgerüſtet werden. Ein Transport⸗Geſchwa⸗ 
der ſoll aus vier Segel⸗Fregatten und vier großen 


Schrauben⸗Transportſchiffen hergeftelt werden. Jedes 


befehligt werden. Sie würden ein Cops von 6 bis 


8000 Mann mit einem Brigade⸗General an der Spitze 
nach China bringen, „nämlich 2 Linien⸗ Regimenter, 
1000 Artilleriſten, 300 Genie⸗Soldaten und 2 Ba⸗ 
taillone Seeſoldaten. ) 
erhalten, die Rüſtungen fo zu betreiben, daß die 
Schiffe Anfang Dezember die Mannſchaften aufnehmen 
können, um dann mit dem Südweſt⸗Mouſſon in die 


Die Seebehörden haben Befehl 


Hospitals. chiff 


Die ſpaniſche Regierung hat ein Memorandum 


über ihr Zerwürfniß mit Marocco und die erfolgte 
Kriegserklärung an ſämmtliche Mächte gerichtet. 


kau, 9. November. Verzeichniß der 
a een eee für die Berathungen 
über das neue Gemeinde⸗Geſetz 
Herr Adolph Alexandrowicz, Mitglied der 


ſitzer und Präſident der Krakauer Landwirthſchaftsge⸗ 


ſelſcaſt. 


Herr Vincenz Ritter von Darowski, Gutsbe⸗ 
ſitzer und Mitglied des Krakauer Stadtausſchuſſes. 
Herr Leopold Gör nicki, Pfarrer in Pleszöw. 
Herr Ludwig Helcel von Sternſtein, Groß⸗ 
handler und Mitglied des Krakauer Stadt⸗Ausſchuſſes. 
Herr Vincenz Kirchmayer, Großhändler, Guts⸗ 


befiger und Präfident der Handels⸗ und Gewerbekam⸗ 
mer in Krakau. 


Herr Karl Freiherr v. Larisz, Herrſchaftsbeſitzer in 
Oſiek. 

Herr Maximilian von Machalski, Dr. der Rechte, 
Landes⸗ und Gerichts-Advokat in Krakau. 

Herr Leopold Olcyngier, Ehrendomherr, Dechant, 
Schuldiſtrictsaufſeher und Pfarrer zu Tyczyn. 1 

Herr Adam Graf Potocki, Herrſchaftsbeſitzer in 
Krzeszowice. 

Herr Eduard Graf Stadnicki, Herrſchaftsbe⸗ 
ſitzer in Nawojowa. 

Herr Stanislaus Ritter von Biberſtein⸗Sta⸗ 
rowiejski, Gutsbeſitzer. 

Herr Stanislaus Ritter von Szlachtowski, 
Gutsbeſitzer und k. k. Finanzrath in Krakau. 

Herr Rudolph Seliger, Bürger in Biala. 

Herr Anton Swoboda, Ausſchußmann in Lancut. 

Herr Walerian Ritter v. Wielogkowski, Guts⸗ 
beſitzer und Mitglied des Krakauer Stadt⸗Ausſchuſſes. 


als Verdichtungen] Scherr im zweiten Theile ſeiner Schrift („die Wan⸗ 


derjahre“) eine mehr pſpchologiſche Haltung nicht ver⸗ 
meiden konnte. Die Wanderungen des Dichters, ſeine 
Liebesanknüpfungen und Freundſchaftsbündniſſe, ſeine 
Verſuche, ſich eine Lebensſtellung zu geben, ſind ja 
vorwiegend ſubjectiver Natur, bis er die Unruhe der⸗ 
ſelben durch ſeine Profeſſur in Jena und durch ſeine 
Heirat, die er ſelber als ſeinen „Hain der Diana“ be⸗ 
zeichnet, abſchloß. In der dritten Lebensperiode Schil⸗ 
ler's (dem dritten Theile feines Werkes, „die Meifter: 
jahre“), in welcher, wie Scherr ſagt, „je reicher und 
glanzvoller ſein inneres Leben ſich entfaltete, ſein äu⸗ 
ßeres um ſo weniger Ungewöhnliches und Wechſelndes 
bot,“ ſehen wir, wie Schiller, nachdem er durch das 
Studium der Geſchichte und Philosophie ſich innerlich 
vollendete und feine Lebensanſchauung als „äſthetiſche 
Erziehung des Menſchen“ bezeichnete, das Erzieheramt 
der Humanität mittelſt klaſſiſcher Schöpfungen 
übernimmt. Entſcheidend wirkt für ſeine höchſte Aus⸗ 
bildung der mit Göthe abgeſchloſſene Bund, als deſſen 
Reſultate wir zuerſt den Xenienkampf Beider gegen 
die Mittelmäßigkeiten und Halbheiten des damaligen 
Deutſchlands, ſodann die aus dem innigſten Verkehre 
erneut hervorwachſende Geſtaltungskraft Beider und 
endlich Schiller's immer bedeutender fi erfüllende und 
formvollendetere Reihe von Dichtungen erblicken. So 
bat Scherr den Dichter als eines jener weltgeſchichtli⸗ 


überhaupt noch bebürfte, friſcher angeregt zu haben. Iſoniſſcation derſelben, gezeigt werden ſoll, während chen Gentren zu ſchildern unternommen, in denen zu⸗ 
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Deflerreihiiche Monarchie. 
„Wien, 7. November. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben heute im Laufe des Vormittags in der 
. k. Hofburg an eine große Anzahl von Perſonen 
Privat⸗Audienzen zu ertheilen geruht. 


Deutſchlaud. 
Se. k. Hoheit der Pruz Friedri 8 
von Preußen hat am 7. d. mit ihrer königl. Hoheit 
der Frau Prinzeſſin Friedich Wilhelm, die Reiſe nach 
London angetreten. Auf der Rückreiſe werden, ſo 


Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben weit bis jetzt beſtimmt, Ihre k. Hoheiten den Weg 


in Folge der ſehr freundlichen Herbſtwitterung den 
Aufenthalt in Schoͤnbrunn abermals verlängert. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Witwe Karolina 
Auguſta hat in Folge der ſehr günſtigen Herbſt⸗ 
witterung den Aufenthalt in Salzburg bis 20. No⸗ 
vember verlängert. 

S. K. H. der Herr Generalgouverneur Erzherzog 
Albrecht wird noch in dieſer Woche von ſeiner Reiſe 
nach Ungarn erwartet. 

Es verlautet nach Berichten aus Warſchau, daß 
der ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe Herr v. Ba⸗ 
labine nach Berlin verſetzt werden ſoll. Der Vertreter Ruß⸗ 
lands in Berlin Herr v. Budberg ſoll die Beſtim⸗ 
mung nach Paris erhalten, weil Herr v. Kiſſeleff ſich 
zurückzuziehen beabſichtigt. 

(Perſonal⸗Nachrichten). FMe. Prinz Ale 
rxander von Heſſen iſt geſtern von Darmſtadt hier 
angekommen, und wurde im Bahnhofe von dem heſ— 
ſiſchen Geſandten Herrn von Drachenfels empfangen. 
Derſelbe hatte heute Audienz bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und wird übermorgen, Mittwoch (9), nach 
Treviſo abgehen, um das Cammando des dortigen 
Armeecorps zu übernehmen. — General der Cavalle⸗ 
rie Graf Schaaffgotſche, hat ſich heute Früh nach 
Brünn begeben. — Der Statthalter Graf Biſſingen 
war am Samſtag von Se. kaiſ. Hoh. Herrn Erzher⸗ 
zog Franz Karl zur Tafel geladen, und iſt heute mit⸗ 
telſt Eliſabethbahn nach München abgereiſt. In etwa 
14 Tagen dürfte ſich derſelbe nach Venedig begeben. 
— Freiherr von Hübner iſt heute hier angekommen. 
— Der Kardinal Fürſt⸗Erzbiſchof Ritter von Raus 
ſcher iſt geſtern Abends von Gran wieder hier einge⸗ 
troffen. 

Die „Wien. Ztg.“ bringt ein Verzeichniß über jene 
Mannſchaft des Infanterie⸗Regiments König der Bel⸗ 
gier Nr. 27, welcher für Tapferkeit in der Schlacht 
dei Solferino nachträglich Medaillen: 5 ſilberne erſter, 
14 filberne zweiter Klaſſe verliehen wurden. 

Der Ausſchuß des patriotiſchen Hilfsvereins 
hielt am 7. d. eine Sitzung, um über die Verwendung 
der Summe zu entſcheiden, welche ſich noch in ſeiner 
Verwaltung befindet. Die Summe beträgt 180,000 fl. 
in runder Ziffer, da etwas über 8000 fl. zur Deckung 
noch unbeglichener Forderungen zurückbehalten wird. 
Die Geſammteinnahme des proviſoriſchen Vereins be⸗ 
trug 453,572 fl. Die überwiegend größere Ziffer in 
der Rubrik der Ausgaben bildet die Summe, welche 
an Verwundete inner- und außerhalb der Spitäler 
vertheilt wurde. Zum Ankauf von Leinwand für 
Leibwäſche wurden verwendet 28,044 fl., für Anferti⸗ 
gung von Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche 8428 fl., Spi⸗ 
talsutenſilien 1190, Zigarren 94 fl., Weine und Lil. 
fer (3000 Eimer) 16,485 fl. Die Koſten der Wen 
packung, Verſendung u. ſ. w. dieſer Maſſe von Ge⸗ 
genſtänden und der Kanzlei des proviſoriſchen Vereines 
beliefen ſich im Ganzen auf 13.251 fl., darunter 
ſind Frachtſpeſen allein 9095 fl., Fuhrlohn 740, Pack⸗ 
kiſten 801, Magazinsutenſilien und Werkzeuge 409 
Impreſſen 63. Während der ſechs monatlichen Thä⸗ 
tigkeit des Vereines beliefen ſich die Gehalte und 
20hne auf nicht mehr als 1643 fl. und die eigentli⸗ 
chen Kanzleiſpeſen auf 231 fl. 

Die k. k. Statthalterei in Venedig hat nachſte⸗ 
hende Kundmachung erlaſſen: „Das hohe Miniſterium 
des Innern hat im Einvernehmen mit dem hohen 
Armee⸗Obercommando und mit dem hohen Miniſterium 
der Finanzen den im Orient befindlichen öſterreichiſchen 
Handelsagenten, die der Recrutirungspflichtigkeit unter⸗ 
liegen, die Begünſtigung bewilligt, die Militärbes 
freiungstaxe in Jahresraten zu fl. unter Ver⸗ 
pflichtung einer Öperzentigen Zinſenvergütung für die 
jeweilig reſtirenden Beträge für den Fall zu bewilli⸗ 
gen, in welchem von einer anerkannten öſterreichiſchen 
Firma oder in anderer Weiſe genügende Bürgſchaft 
für ſie geleiſtet werden würde. Die Unterlaſſung ei⸗ 
ner Ratenzahlung würde jedoch den Verluſt der Be⸗ 
freiung vom Militärdienſt nach ſich ziehen ꝛc. ꝛc.“ 

Die Provinzial⸗Synode in Venedig wurde am 
4. d. M, geſchloſſen. Ihre Beſchlüſſe ſind einſtimmig 
gefaßt worden. 


——— ẃ4— —ͤ— K K4ͤK« 

erſt die Bildungsſtrahlen ihrer Vergangenheit und Ge⸗ 
genwart zuſammenlaufen, um von ihnen aus durch 
Sammlung zu friſcher Flamme angefacht in die fernſte 
Zukunft hinüber zu leuchten. In ſchwerer Zeit wollte 
er ihn ſeinem Volke als einen weithin ſichtbaren und 
tröſtenden Pharus hinſtellen, bei deſſen Gewahrwerden 
die ermattenden Lebensgeiſter ſich wieder zuſammen⸗ 
raffen ſollen, um den ſicheren Hafen zu gewinnen. 
Und wir müſſen Scherrs Wollen und Unternehmen, 
wenn wir auch nicht immer in ſeine enkomiaſtiſche Ton⸗ 
weiſe einſtimmen mögen, als ein im Ganzen gelunge⸗ 
nes bezeichnen und zugleich die Verlagshandlung deß⸗ 
wegen beloben, daß ſie neben der glänzend ausgeſtat⸗ 
teten Jubelſchrift den Text derſelben den weiteſten 
Kreiſen durch eine wohlfeile Volksausgabe zugänglich 
machte. K. 


Robert Houdin. 
Fortſetzung.) 

Das Ausbeſſern dieſer Automaten brachte Houdin, 
der ſich unterdeſſen verheirathet und mit feinem Schwie⸗ 
gervater ein Uhrmachergeſchäft etablirt hatte, auf den 
Gedanken, fich in ſeinen Mußeſtunden ſelbſt mit der 
Anfertigung verschiedener Automaten zu beſchäftigen 
und er bauete einen Taſchenſpieler, der mit Bechern 
und Kugeln ſpielt, einen Seiltänzer, ſingende Vogel 


u. dgl. Was er anfangs nur zur Unterhaltung und Iagern verurſachten, 


über Karlsruhe nehmen, im am 3. December dafelbit 


dem Geburtsfeſt Ihrer k. H. der Frau Großherzogin 6 


Louiſe von Baden beizuwohnen. 

Der kgl. preuß iſch! Unterrichtsminiſter hat, dem 
Vernehmen nach, die Schul Direktoren angewieſen, 
mit der zu veranſtaltendn Schillerfeier nicht an 
die Oeffentlichkeit zu treien, 


Fraukreich. 


Paris, 5. November. Die Hoffnung auf einen 
günſtigen Fortgang der ſchwebenden Unterhandlungen 
begegnet hier kaum noch einem Zweifel. Man erwar⸗ 
tet, daß der „Moniteur“ ſchon in den nächſten Tagen 
mit der Nachricht von de Unterzeichnung der Züricher 
Verträge auch die Meldung bringen wird, daß die 
Einladung zur Beſchickung des Congreſſes an die be⸗ 
theiligten Mächte ergangm iſt. — Ein heute im „Mo: 
niteur“ publizirtes Decrit genehmigt den Beſtand ei: 
ner anonymen Geſellſchaſt, welche in Lyon ein Gene: 
ral⸗Magazin für Seidenwaaren und einen großen 
Verkaufsſaal einrichten will. — Auf Antrag des Mar⸗ 
ſchalls Herzogs von Malakoff wird die Verwaltung 
der großen Kanzlei der Ehrenlegion einer vollſtändigen 
Umgeftaltung unterzogen werden. — Herr Billault, 
der neue Miniſter des Innern, befand ſich auf ſeinem 
Landſitze bei Nantes, als er durch den Telegraphen 
nach Paris berufen wurde. Zwei Tage fpäter ſtand 
ſeine Ernennung im „Moniteur“. — Graf Perſigny 
bat mit Lord John Ruſſell eine lange Conferenz über 
die Suez = Angelegenheit gehabt. — Der ehemalige 
Quäſtor der geſetzgebenden Verſammlung, Baze, hat 
von der Amneſtie Gebraud gemacht, iſt nach Krank: 
reich zurückgekehrt und befindet ſich hier, um ſich als 
Advocat einſchreiben zu laſſen. — Man zweifelt ba: 
ran, daß Herr de Lagucronnidre in feiner Stellung als 
Director des Preßdepartements bleiben werde, da der 
neue Miniſter des Innem einer ſolchen „rechten Hand“ 
nicht bedarf. Herr de Lagueronniere hat ſich heute 
nach Compiegne begeben, wahrſcheinlich um Näheres 
zu erfahren. 

Als zukünftiger franzöſiſcher Botſchafter für Wien 
wird nunmehr der bisherige Geſandte in Petersburg 
Duc de Montebello genannt, während der Duc de 
Grammont von Rom abberufen und bei dem ruſſiſchen 
Hofe akkreditirt werden ſoll. 

Einer Pariſer Nachricht der „Frankfurter Poſtztg.“ 
zufolge, wäre Herr Pietri von Neuem mit einer Sen⸗ 
dung nach Italien betraut worden. Aus derſelben 
Quelle wird berichtet, daß Graf Walewski eine lange 
Unterredung mit dem Marcheſe Villamarina, dem pie⸗ 
monteſiſchen Geſandten am Hofe der Tuilerien, hatte, 
in welcher die künftige Haltung Sardiniens beſprochen 
ſein ſoll. — 1 

Paris, 7. November. Der Kaiſer bat die bier 
eingetroffene Herzogin von Leuchtenberg beſucht. 

Spanien. 

Das Königreich Spanien ſoll nach Frankreichs 
Vorgange in fünf Militär⸗Diſtricte eingetheilt werden, 
und in jedem derſelben wird ein Armee⸗Corps gebildet, 
welches jeden Augenblick ſchlagfertig iſt. Der erſte Di⸗ 
ſtrict umfaßt Neu⸗Caſtilien und Valencia und wird 
vom General Marquis del Duero befehligt, der zweite 
Alt Caſtilien und Afturien unter General Marquis 
von Novalisches, der vierte die baskiſchen Provinzen 
und Navarra (der Befehlshaber iſt noch nicht ernannt) 
und der fünfte Catalonien unter General Dulce. 

Nach Briefen aus Gibraltar von 29. October 
hatte Tanger des Anſehen einer verödeten Stadt. Alle 
friedlich geſinnten mauriſchen Einwohner waren mit 
Sack und Pack ins Innere des Landes oder ins Ge⸗ 
birge gereiſt und die wenigen noch zurüdgebliebenen 
Juden waren auf dem Punkte, ſich einzuſchiffen. In 
Gibraltar waren am 29. October 2666 Flüchtlinge 
angekommen. Die Kriegs begeiſterung der Mauern war 
im Steigen und ſie ſprachen faſt nur vom Lohn, den 
ſie für Tödtung von ein oder zwei Ungläubigen im 
Paradieſe erwarten. Die franzöſiſche Miſſion wollte 
ſich am 26ſten und zwar nach Cadix einſchiffen. Mr. 
Drummond will währedb der Operationen im Meer: 
buſen bleiben. 


e. 
als Dilettant betrieben, wurde gar bald Erwerbszweig 
und ſogar Rettung aus dringendſter Noth. Das Uhr: 
machergefchäft ging nicht beſonderz und die zur Be⸗ 
gründung deſſelben gemachten Schulden wollten bezahlt 
fein. Ein Wechſel von zweitauſend Francs wurde fäl: 
lig und es war kein Frank im Hauſe. Houdin war 
damals ſoeben auf den Gedanken eines neuen Auto⸗ 
maten gekommen, auf welchen er die ſanguiniſchſten 
Hoffnungen eines ſanguiniſchen Erfinders baute: es 
war dies ein zeichnender und ſchreibender Automat, 


welcher schriftlich oder durch Zeichen die ihm von den z 


Zuſchauern vorgelegten Fragen beantwortete. In ſei⸗ 
ner gegenwärtigen dringlichen Noth eilte er zu einem 
reichen Raritätenhändler, der ihm ſchon mehrere ſeiner 
Erfindungen abgekauft hatte. Dieſem ſetzte er die neue 
Idee auseinander und Me gefiel dem Kaufmann fo 
fehr, daß er fie ſofort für fünftaufend Francs — die 
Hälfte baar, die andere Hälfte in anderthalb Jahren 
bei der Ablieferung kaufte. Freude kehrte von 
neuem in die Geſichter und in die Herzen der kleinen 
Familie zurück. Aber den Erfinder packte bald eine 
neue Sorge. Er hatte ſich verpflichtet, den Automaten 
an einem gewiſſen Tage abzuliefern — und jetzt er⸗ 
blickte er tauſend Hinderniſſe, von denen er früher 
nichts geahnet hatte. Um ſich von den zahlreichen 
Unterbrechungen frei zu machen, welche die Beſuche 
von Verwandten, Freunden, Kunden und Müßiggan⸗ 
faßte er einen weiſen Entſchluß und 


Die „Correſpondencia“ meldet die Ankunft eines 


der Nähe von Gibraltar); dasſelbe hat zwiſchen dem 
engliſchen und franzöſiſchen Geſchwader, die einige 
age früher eintrafen, Stellung genommen. 


Großbritannien. 


London 4. November Se. K. H. der Prinz⸗ 
emahl iſt ſeit vorgeſtern durch eine Erkaͤltung an 
das Zimmer gefeſſelt. Geſtern ſtatteten JJ. KK. HH. 
die Großfürſtin Marie und der Herzog von Leuchken⸗ 
berg dem Hofe in Windſor einen Beſuch ab, machten 
mit J. M. der Königin eine Spazierfahrt durch den 
Park und kehrten Abends nach London zurück. Das 
ſeit langer Zeit angekündigte koſtbare Geſchenk des 
Maharadſchah von Caſchmir, ein Shawlzelt mit einem 
aus ſolidem Gold gearbeiteten Bettgeſtelle im Werthe 
von 150,000 Lftr., iſt jetzt in Windſor angekommen, 
wo es J. M. der Königin heute überreicht wer⸗ 
den ſoll. 

Unter den Gründen, weshalb der bekannte Arti⸗ 
kel des Grafen Montalembert für den Papſt den 
Pariſer Blättern, die ihn aufnahmen, eine Verwar— 
nung von Seiten den franzöſiſchen Regierung zuzog, 
war offiziell auch der angegeben, daß Montalembert 
die Politik Englands in Italien „gemein und nie⸗ 
drig“ genannt und da durch eine verbündete Regierung 
beleidigt habe. Die Times weiſt dieſe freundſchaftliche 
Fürſorge Frankreichs entſchieden zurück. 

Der „Great Eaſtern“ wurde geſtern von Plymouth 
aus geſehen, als er theilweiſe mit ausgeſpannten Se⸗ 
geln, theils mit Dampfkraft am Horizonte dahinfahr. 
Seine Geſchwindigkeit wurde verſchieden auf 14 und 
17 Knoten geſchätzt. Gegen Abend wurde es wieder 
ſtürmiſch, doch iſt das Schiff beute Vormittag glücklich 
in Southampton⸗Waſſer angekommen. — Die Cunard⸗ 
Compagnie läßt bei Napier in Glasgow einen eiſernen 
Raddampfer, „Scotia“, von 4000 Tonnen und ent⸗ 
ſprechender Maſchinenkraft bauen, der an Schnelligkeit 
und Pracht der inneren Ausſtattung alle bisher auf 
dem Meere ſchwimmenden Paſſagier⸗Schiffe weit hin⸗ 


ter ſich laſſen fol. 
Italien. 

Nach Berichten aus Turin vom 6. November 
ſollen die Wahlkollegien im Monat December berufen 
werden. Der Miniſter des Innern befahl die Erwei⸗ 
terung des Saales der Deputirten. Die Verlegung 
des Kaſſationshofes nach Mailand ſoll am 1. April 
1860 ſtattfinden. 

Der „Indépendance“ wird aus Turin vom 4. 
November telegraphirt: „Die amtliche piemonteſiſche 
Zeitung vom 5. November veröffentlicht das Dekret 
über die Verlegung des Caſſationshofes nach Mai⸗ 
land. Die Unterzeichnungen für die National-Anleihe 
nehmen einen fo guten Fortgang und die Unterzeſch⸗ 
ner ſind ſo zahlreich, daß die Zeichnungen, dem Ver⸗ 
nehmen nach, am 5. November bereits die ausgeſchrie⸗ 
bene Geldſumme überſtiegen.“ Man telegraphirt der 


„Indspendance“ ferner: „Die National⸗Verſammlun⸗ 
gen der vier mittelitalieniſchen Staaten ſind einberufen 


worden, um von ihren betreffenden Regierungen Mit⸗ 
theilungen über den Stand der öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten zu erhalten.“ Man vermuthet, daß an den 
König von Sardinien in formeller Weiſe die Bitte 
gerichtet werden wird, einen Regenten zu deſigniren. 
Auch das Pariſer vom auswärtigen Miniſterium in⸗ 
ſpirirte „Pays“ glaubt zu wiſſen, daß die Zuſammen⸗ 
berufung der erwähnten Nationalverſammlung den 
Zweck hat, von Neuem eine feierliche Kundgebung der 
Wünſche der Länder vorzubereiten. 

Die auf Anlaß der Ermordung des Grafen An⸗ 
viti in Parma eingerichtete gerichtliche Unterſuchung 
macht, wie dem „Courrier de Lyon“ geſchrieben wird, 
ſehr unerhebliche Fortſchritte. Die Hauptſchuldigen 
ſind entflohen und bereits in Sicherheit; gegen die 
Verhafteten wird Niemand ausſagen. Ein Theil der 
Bevölkerung würde fogar! offen Partei für fie neh⸗ 
men; der Pöbel iſt gut bewaffnet; er beſitzt 4 — 5 
Tauſend Musketen und außerdem noch eine Menge 
gefährlicher Mordwerkzeuge, die ſich leicht unter den 
Kleidern verbergen laſſen. Nicht nur alle Wohlge⸗ 
ſinnten zittern vor dieſen Leuten, ſondern auch der 
Diktator ſteht unter ihrem Einfluſſe; er fühlt, daß 
feine Kraft in dieſer Hefe vorzugsweise begründet iſt. 
Es laſſe ſich daher im Vorhinein ſagen, daß der 
Mord des Sberſten Anviti unbeſtraft bleiben werde. 


führte ihn durch. Er übertrug die Führung feines 


Geſchäfts einem feiner Gehülfen und zog ſich trotz des H 


Flehens und der Thränen ſeiner ganzen Familie in 
eine Wohnung der Vorſtadt Belleville zurück und ar⸗ 
beitete dort in der Einſamkeit muthig an ſeinem Au⸗ 
tomaten. Die erſten Tage der Trennung von Frau 
und Kindern waren bitter genug und manche trübe 
Stunde verging dem Einſamen. Aber die Staͤrke ſeiner 
Leidenſchaft und Pflichtgefühl hielten ihn aufrecht. 
Wenn ihm eine Thräne im Auge ſtand, machte er es 
u und Bilder der verſchiedenen Combinationen, welche 
den Automaten in Bewegung ſetzen ſollten, erſchienen 
vor ſeiner Seele; er blidte die Räder an, die er ge⸗ 
macht hatte: auch ſie waren ſeine Kinder und er konnte 
ſie mit dem Lächeln eines Vaters betrachten! Jeden 
Donnerſtag brachten ſeine Frau und ſeine Kinder den 
Abend bei ihm zu, und jeden Sonntag aß er mit ihnen. 
Dieſe wenigen Stunden waren die einzigen, welche er 
der Erholung widmete. Arbeit und einſames Nachdenken 
füllte alle übrige Zeit aus. 1 

Die mechaniſchen Schwierigkeiten waren nicht die 
einzigen, welche Houdin bei dem Bau des Automaten 
zu überwinden hatte. Er hatte den Rumpf, die Arme, 


die Beine und den Kopf bei einem Bildſchnitzer be⸗[ D 


ſtellt. Nach Verlauf eines Monats bekam er fie; Arme, 
Beine und Rumpf waren gut genug, aber der Kopf 
war der eines Heiligen und da der Bildſchnitzer nichts 
Anderes als Heiligenköpfe zu ſchnitzen verſtand, fo war 


Der „Union“ wird gemeldet, der ehemalige groß⸗ 


ch Wilhelmfruffihen Geſchwaders im Hafen von Algeſiras (in] herzogliche Miniſter Herr Baldaſſeroni ſei unter 


folgenden Umſtänden in Florenz verhaftet worden: 
Er habe nach der Entfernung des Großherzogs ſich 
nach Rem geflüchtet, dort aber nach einigen Mona⸗ 
ten der Sehnſucht nach ſeinem Vaterlande nicht länger 
widerſtehen können. Trotz des Abrathens einiger 
Freunde, die ihm die Gefahren, denen er ſich aus— 
ſetzte, vorſtellten, ſei er doch nach Florenz gegangen, 
dort aber ſofort auf Befehl der Regierung, unter 
dem Vorwande, er wolle für die Reſtauration kon⸗ 
ſpiriren, verhaftet worden. 

Der Römiſche Korreſpor dent der „Köln. Ztg.“ 
bemerkt zur Situation: Zu den letzten bemerkenswer⸗ 
then Akten der proviſoriſchen Regierung gehört die 
Herabſetzung und theilweiſe Abſchaffung ſolcher Steuern 
welche der Bevölkerung der Romagna die drückendſten 
waren. Die Taxen auf unbewegliches Eigenthum ſind 
um 10 pCt. gefallen, Schlacht: und Mahlſteuern wur: 
den auf ein Minimum gebracht, die Steuer auf inlän— 
diſche Weine iſt aufgehoben. Die Zoll⸗Linie aber gegen 
den übrigen Kirchenſtaat wird mit aller Strenge be⸗ 
wacht; was an inländiſchen Fabrikaten von Rom nach 
Bologna geht, muß in den jenſeits eingerichteten Mauth⸗ 
ämtern die höchſten Einſuhrſteuern erlegen, was der 
hieſige Handelsſtand nach und nach ſchwer zu befeuf- 
zen anfängt. x 

In Marſeille iſt am 5. d. mit dem neapolita⸗ 
niſchen Poſtdampfer die Nachricht eingelaufen, daß die 
Armee in den Abruzzen Winterquartiere bezogen habe, 
daß in Sicilien Ruhe herrſche und hier wie im gan⸗ 
zen Königreich großartige öffentliche Arbeiten in An⸗ 
griff genommen werden ſollen; auch ſei die Amneſtie 
nunmehr, wenigfter 8 dem Princip nach beſchloſſen. 


Rußland. 


Seine Majeſtät der Kaiſer von Rußland iſt ſpät 
am Abend des 29. October von ſeiner Reiſe wieder 
in St. Petersburg eingetroffen und hat ſich dann fo- 
gleich nach Carskoje Selo begeben, wo die kaiſerliche 
Familie bis jetzt reſidirt hat. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Fürſt Gortſchakow, iſt erſt den Tag darauf 
wieder zurückgekehrt und hat dann ſogleich die Leitung 
des Miniſteriums übernommen. 

Aus St. Petersburg, 24. Oct. wird den N. 
P. Z. geſchrieben: die aus den Gouvernements bierher 
geſandten Deputirten der Adels⸗Comités ſind in der 
Hoffnung, ja in der Ueberzeugung nach Petersburg 
gekommen, auch zum Worte verſtattet zu werden, um 
die mitgebrachten Gutachten erklären, bekräftigen, ja 
vielleicht nach Kenntnißnahme von den Gutachten an⸗ 
derer Gouvernements modificiren zu können. Das Re⸗ 
dactions-Comité ſcheint aber feſt entſchloſſen zu 
ſein, keine irgend wie corporative Beſprechung zu ge— 
ſtatten, obgleich es Anfangs, als General Roſtoffzoff 
an die Spitze dieſes neuen Comités trat, hieß, es wä⸗ 
re eine gemeinſchaftliche Discuſſion der Adelsdeputir⸗ 
ten beabſichtigt. Wahrſcheinlich haben die übertriebe⸗ 
nen Hoffnungen unſerer Liberalen, welche bei einer 
ſolchen corporativen Discuſſion gleich von einer Ber⸗ 
ſammlung der Notabeln — von einer Duma, von 
einer conſtituirenden Verſammlung — träumten und 
dieſe Träume laut werden ließen, Schuld daran, daß 
der ſchon dazu vorbereitete alte Saal im Pagen⸗Corps 
nicht von den Reden wiederhallen wird. Allerdings 
verkehren ſowohl General Roſtoffzoff als einzelne der 
Mitglieder des Redactions-Comités mit einzelnen De⸗ 
putirten, und es werden privatim alle möglichen Gut⸗ 
achten und Vota eingeholt, aber die ganze Angele⸗ 
genheit, iſt deswegen noch nicht einmal über die Haupt⸗ 
frage hinaus, auf welche doch alle Nebenfragen im⸗ 
mer wieder zurückführen, nämlich 1) ſoll die perſönli⸗ 
che Leibeigenſchaft aufgehoben und dem Befreiten 
das bisher bewohnte Haus miethsweiſe oder gegen zu 
leiſtende Arbeit überlaſſen bleiben? und 2) fol der 
befreite Bauer dieſes Haus mit Garten und einem 
Ackerfelde ſofort als Eigenthum erhalten? — Gegen 
die erſtere Art der Befreiung haben die Gutsbeſitzer 
gar nichts, gegen die letztere aber ſehr viel. Bei der 
erſteren geben fe nur Rechte auf, die auch Pflichten 
involviren, und die ihnen unter Umſtänden ſehr oft 
ſchwer zur Laſt geweſen find. Bei der letzteren verlie⸗ 
ren fie ihre Vermögen wenigſtens zur Hälfte, wenn 
es unverſchuldet iſt, und wenn fie ſchon eine Schulden⸗ 
laſt darauf gehäuft haben — ganz. Wie viele Guts⸗ 
befiger giebt es aber in Europa, die ein ganz ſchul⸗ 


auch nichts Beſſeres von ihm zu erwarten. Nachdem 
oudin noch einen vergeblichen Verſuch bei einem 
Andern gemacht hatte, beſchloß er den Kopf ſelbſt zu 
ſchnitzen und vollendete wirklich dieſe Arbeit als Auto⸗ 
didakt. Ein reichliches Jahr war vorüber und der 
Automat ſtand fertig da. 

„Nach vielen Zweifeln über den Erfolg meines 
Unternehmens kam der Augenblick, wo ich mit meinem 
Schreiber die erſte Probe machen ſollte. Ich hatte den 
ganzen Tag zugebracht, um die letzte Hand an den 
Automaten zu legen, welcher vor mir ſaß, als erwar⸗ 
tete er meine Befehle und halte ſich bereit, die von 
mir ihm vorgelegten Fragen zu beantworten. Ich hatte 
nur eine Feder zu drucken, um die lange erwartete 
Frucht meiner Thätigkeit zu genießen. Mein Herz 
klopfte heftig und obgleich ich allein war, zitterte. ich 
vor Aufregung bei dem bloßen Gedanken an dieſen 
entſcheidenden ch. 

„Ich hatte den erſten Bogen Papier vor meinen 
Schreiber gelegt und legte ihm die Frage vor: „„Wer 
if Dein Schöpfer?“ “ Darauf drückte ich die Feder 
und das Uhrwerk ſing an ſich zu bewegen. Ich wagte 
kaum zu athmen aus Angſt feine Thätigkeit zu ſtören. 

er Automat verbeugte fi gegen mich und ich konnte 
mich nicht enthalten ihn anzulächeln wie meinen eige⸗ 
nen Sohn. Aber als ich die Augen ſich mit einem 
aufmerkſamen Blick auf das Papier Heften ſah — als 
der Arm, der noch vor wenig Secunden ſteif und leb⸗ 


densfreies Beſitzthum haben? — Ehe nun über dieſe ] Farben aus, wie Ali Paſcha Hand an die, Givilifte 


Hauptfrage keine Entſcheitung eingetreten iſt, kann 
überhaupt von keiner Entſcheidung die Rede fein. Je⸗ 
desmal, wenn der Kaiſer öffentlich über dieſe angele⸗ 
genheit geſprochen, hat er auch erwähnt, daß die Sa⸗ 
che Opfer von Seiten des Adels erfordere. Deut⸗ 
lich gebt hervor, das der Kaiſer die Löſung der 
letzten Art beabſichtigt. Im Haupt- Bauern Comite 
ſcheint aber eine Hinneigung zu der erſteren vor⸗ 
herrſchend zu ſein. Nun läßt ſich nicht läugnen, daß 
durch die Aufhebung der Leibeigenſchaft ohne Grund⸗ 
oder Hausbeſitz ſofort ein Proletariat von 23 Millio⸗ 
nen Menſchen geſchaffen werden würde. Andererſeits 
wird es aber auch immer klarer, daß die Gutsbeſttzer 
in einigen Jahren völlig verarmen müſſen, ohne daß 
die Bauern in gleichem Maße reich oder überhaupt 
leiſtungsfähig für den Staat werden. So dreht ſich 
die Sache immer und immer in demſelben vitiöſen 
Zirkel. Daß die verſchiedenen Comités ſchon in die⸗ 
ſem Jahre oder im Anfange des nächſten ihre Auf: 
gabe gelöſt haben ſollten, das hält bereits Niemand 
mehr für möglich und man wird ſehr zufrieden ſein 
önnen, wenn überhaupt im Jahre 1860 etwas er⸗ 
reicht wird. 

Die augenblickliche Lage der Angelezenheit der 
Bauern⸗Emancipation iſt folgende: „Die Redac⸗ 
tionscommiſſion, welche unter dem Vorſitz des Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten Roſtowezow im März zuſammentrat, 
hatte im September den erſten Theil ihrer Aufgabe 
beendet, nämlich die Prüfung der vor ihrem Zuſam⸗ 
mentritt eingegangenen Projecte der Gouvernements⸗ 
Adelsverſammlungen, deren Zahl 21 betrug. Sie hatte 
ſich zunächſt einen Plan für dieſe ſchwierige Arbeit 
entworfen und beſchloſſen, dieſelbe in drei Theile, den 
national⸗öconomiſchen, den adminiſtrativen und den ju⸗ 
riſtiſchen, zu zerlegen. Nach dieſer Eintheilung wurden 
die obigen 21 Projecte geprüft, verglichen, begutachtet 
und 37 verſchiedene Berichte darüber abgeſtattet. Ueber 
die Geſammtheit dieſer Arbeiten geben nun wieder die 
aus allen Gouvernements hierherberufenen Adelsdepu⸗ 


legen wolle. Der Sultan, aufs höhfte erzürnt über 
des Großvezirs Unverſchämtheit, ſchickte ſofort ſeinen 
zweiten Secritär Emin Bey, und ließ ſich das Staats⸗ 
ſiegel ausbitten. Am nächſten Morgen war Mehemet 
Kyprisli Paſcha zum Großvezir ernannt. (Auf tele⸗ 
graphiſchem Wege haben wir indeſſen bereits erfahren, 
daß auch Riza Paſcha entfernt, ja, ſogar verbannt 
worden iſt.) 

Aus Conſtantinopel, 25. Oct. wird berichtet: 
Einem allgemein verbreiteten Gerücht zufolge wird 
Omer Paſcha nicht nach Stambul zurückkehren, ſon⸗ 
dern in einem ehrenhaften Exil zu Fiarbekir verblei⸗ 
ben. Man ſagt, er habe ohne Urtheil und gewichtige 
Gründe einige Emirs (Abkömmlinge Mahomeds) bin⸗ 
richten laſſen, und dieſer Bruch der alten Geſetze fos 
wie des Tanſimats, das er eben in der Provinz 
Bagdad durchführen ſollte, erheiſcht cine Sühne, wel⸗ 
che in Berückſichtigung ſeiner Verdienſte ſo mild aus⸗ 
gefallen iſt. 5 

Aus Konſtantinopel, 26. Oktober, wird tele⸗ 
graphiſch von Marſeille 2. Nov. Abends noch gemel⸗ 
det, daß der neue Großvezier, um die Finanzen und 
den Kredit der Türkei wieder herzuſtellen, dem Di⸗ 
van eine Anleihe vorgeſchlagen habe, an welcher alle 
Städte des Reiches ſich durch auf ihre Namen ge⸗ 
ſchriebene Rentencoupons betheiligen ſollen. Auch fol 
der Großvezier vom Sultan verlangt haben, daß über 
die Verwaltung Riza Paſcha's eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet werde. 

Eine ſeltene Auszeichnung iſt dem Statthalter in 
Sarajeva Osman Paſcha zu Theil geworden. Der 
Papſt hat ihm nämlich fein in Onyr geſchnittenes 
und mit reicher goldener Einfaſſung verſehenes Bildniß 
überſchickt, Verdienſte, welche ſich Osman Paſcha auf 
ſeinem früheren Poſten in Tripolis um die Erbauung 
eines katholiſchen Kloſters erworben, ſollen die Veran⸗ 
laſſung zu dieſer ar a fein. 


en. 
Ueber Ward's Erlebniſſe theilt der „Nord China 


tirten ihr Gutachten ab (man wird ſich der Anrede er⸗ Herald“ noch folgende Thatſachen mit: Am 26. Juni 


nnern, welche der Kaiſer wenige Tage vor dem Ges 
burtstag des Großfürſten Thronſolgers an dieſe Her⸗ 
ren richtete), und wenn dies geſchehen iſt, erfolgt erſt 
durch die Redactions-Commiſſion, die unterdeſſen die 
noch rückſtändigen Projecte geprüft hat, die definitive 
Redaction, die dann an das Haupt⸗Comité und den 
Kaiſer gelangt. Die Redactions⸗Commiſſion hat vom 
März bis September außer den Berathungen in den 
Abtheilungen 52 Plenarſitzungen gehalten und außer 
den Projecten des Gouvernements noch 400 Projecte 
von Privat⸗Perſonen geprüft. Die reformatoriſche Thä⸗ 
tigkeit iſt übrigens auch in anderen Zweigen nicht ge⸗ 
ring; fo wird im Generalſtabs-Departement des Kriegs: 
miniſteriums eine neue ſtatiſtiſche Commiſſion niederge⸗ 
ſetzt werden; im Miniſterium des Innern iſt eine Com⸗ 
miſſion zur Reviſion des Paßweſens, eine andere zu 
der der Diſtricts-Verwaltungen eingeſetzt, im Miniſte⸗ 
rium der Finanzen eine ſolche zur Reviſion der Abga⸗ 
ben der Gilden, der Acciſe auf Tabak und der Stem⸗ 


pelſteuer. 
Türkei. 

Aus Konſtantinopel, 21. October, bringt das 
„Univers“ Mittheilungen über den eigentlichen Hergang 
des Miniſterwechſels. Am 13. October hatte Ali Paſcha 
endlich einmal den Muth gewonnen, dem Sultan die 
volle Wahrheit zu ſagen und in einem zweiſtündigen 
Vortrage rückſichtslos aus einander zu ſetzen, wie es 
eigentlich mit dem Reiche beſtellt und wie nothwendig 
es ſei, mit der Reform ernſthaft vorzugehen. Riza 
Paſcha und Mehemet Ali Paſcha waren von dieſer 
Sprache des Großvezirs wenig erbaut. Der Sultan 
aber ſchien überzeugt zu fein, daß es fo, wie bis her, 
nicht weiter fortgehen könne, und richtete nun am 15. 

ctober den bekannten Hattiſcherif an den Großvezir. 
Uebrigens hat er ſich in dieſem Briefe nicht des Aus⸗ 
drucks „Abgrund“ bedient, in welchem die Türkei ſich 
befinden ſolle; ſtatt „varta“ heißt es an der betref⸗ 
ſenden Stelle „buhran“, welches Kriſis bedeutet. Am 
Sid 17. October hielt der Minifterrath zwei lange 
plan gen, in denen Ali Paſcha ſeinen Finanz⸗Reſor 
die Etats pig e und vor Allem die Civilliſte, 9 — 
ſtrenge Kriegs⸗ und des Marine⸗Miniſter 

gen Controle unterworf iffen wollte Das war 
den damit gemeinten Ministern zu viel. Riza Paſcha 
lief zum Sultan und malte demfelben mit ſchrecklichen 


los geweſen, ſich zu bew — R er and 
meinen Namen zu (reiben an ng hne 
ſich Thränen in meine Augen und ich dankte inbrünſtig 
dem Himmel, daß er mir einen ſolchen Erfolg verlie⸗ 
hen hatte. Zu dieſer Aufregung trug nicht nur der 
Stolz des Erfinders bei, ſondern es war dazu die 
ewißheit, nun auch meine Familie mit den Bedürf⸗ 
niſſen eines vergleichs mäßig behaglichen Lebens verſor⸗ 
in Danganen, was mich mit einem ſo tiefen Gefühl 
arkeit erfüllte. 
Br — von dem e N N 
ich ihm die andere zumal hatte wiederholen laſſen, legt 
Ei ndern N Frage vor: „„Welche Zeit iſt es?“ 
— > Es in 2 werk gehorſam ſchrieb der Auto⸗ 
rechtzeitige — * „ Das war — 
ging geradewegs zu a zog von ihr 2 un 
erfreute ich mich eines Segen meine Erwartung 
langer Zeit nicht gehabt batte ners, wie ich ihn ſeit 
Dieſe wirklich merkwürd 2 7 
Ausfelung von 1844 ausgeß e rindung lauſenden 
befichtigt, auch von der königliche und von Bau dieſer 
Gelegenheit macht Houdin eine Breit 555 Be⸗ 
diba Tic e e ee ii 9 
von den mechaniſchen Mitteln, durch un be ein Autor 
mat in Bewegung geſetzt wird; aber es geht der artige 
Kunſtwerke gern und ſchätzt fie oft nur nach der Viel⸗ 


ſegelte Mr. Ward auf dem „Powhatan“ und in Be⸗ 
gleitung des Tolywan nach Pehtang ab. Am 29. 
erreichte er das Dorf Chin⸗tan⸗kan. Die Aelteſten 
des Dorfes übernahmen und beförderten ein Schreiben 
an den General-Gouverneur der Provinz. Am näch⸗ 
ſten Tage wurde der Empfang vom Intendanten von 
Tientſin beſcheinigt. Derſelbe beſtätigte auch die Aus⸗ 
fage der Toku-Soldaten, daß „Befehl von Peking ge: 
kommen ſei, nicht nur den amerikaniſchen, ſondern auch 
den engliſchen und franzöſiſchen Geſandten in Pehtang 
zu empfangen und nach Peking zu geleiten.“ Hierauf 
folgte einige Tage ſpäter ein „ſehr artiges Schreiben“ 
vom General-Gouverneur Hangfuh, mit welchem der 
Geſandte am 8. Juli in dem 12 Meilen entfernten 
Pehtang eine Zuſammenkunft hatte. Drei ſchöne 
Dſchonken kamen der Miſſion entgegen, und auf einer 
derſelben fuhr ſie nach dem „mit farbigen Seiden⸗ 
Guirlanden verzierten Landungsplatz und von dort in 
Kutſchen durch ein Spalier von Ehrenwachen nach 
dem Hauſe des hohen Beamten.“ Am 20. verließ 
Mr. Wardk die Fregatte („Powhatan“). Vorher kam 
General Murawieff an Bord, um ihm ein Empfeh⸗ 
lungsſchreiben an General Ignatieff, Geſandten in 
Peking, zu übergeben; auch ein Gefolge von etwa 10 
höheren chineſiſchen Beamten kam an Bord, um il n 
auf der Reiſe zu begleiten. Der Reiſewagen war mit 
1, manchmal 2 Pferden beſpannt, hatte ein Leinwand⸗ 
zelt zum Schutz gegen die Sonne und war bequem 
eingerichtet. Auf den verſchiedenen Stationen war 
für „ſehr gaſtliche Bewirthung“ in den Privatwohnun⸗ 
gen der Provinzbeamten geſorgt. Von Tung⸗chan an 
zog die Miſſion Reitpferde vor. Die Stadt Peking 
unterſcheidet ſich durch Eleganz von den Vorſtädten, 
die ſehr ärmlich ausſehen. Die Stadtmauer iſt 60 
Fuß hoch, und über dem „Morgenſonnenthor“, durch 


welches die Amerikaner einzogen, erhebt ſich ein 40 ! 


Fuß die Mauer überragender Thurm. Die Wohnung 
der Geſandtſchaft lag in der „dreizehnten Straße.“ 
eil der Ankunft wurden fie von zwei hohen Beam: 
en des Fu⸗yin (Bürgermeiſters) von Peking empfan⸗ 
gen; dieſelben hatten für ihre Bequemlichkeit zu ſor⸗ 
— Am nächſten Tag ſchrieben ſie an Kweiliang 
und Hwashana und ſandten ihren Brief an die ruf- 
ſiſche Geſandtſchaft; der Empfang wurde ſofort be⸗ 


— 


beit feiner Theile. Ich hatte mir alle nur mögliche 
Mühe gegeben, um den . echanismus meines Schrei⸗ 
bers ſo vollkommen als möglich zu machen und hatte 
beſonders großen Werth darauf gelegt, das Uhrwerk 
ſich geräuſchlos bewegen zu laſſen. Darin wünſchte 
ch die Natur nachzuahmen, deren Combinationen ihre 
Thätigkeit faſt unmerklich ausüben. Kann man aber 
glauben, daß gerade dieſe Vollkommenheit, die zu er⸗ 
leichen mir ſo ſchwer geworden, dem Eindruck meines 
Automaten ungünftig war? Bei der erſten Ausſtellung 
deſſelben hörte ich häufig Perfonen, die nur die Aus 
penfeite faben, äußern: „„Dieſer Schreiber iſt ausge⸗ 
zeichnet, aber der Mechanismus iſt wahrſcheinlich ſehr 
einfach. Man kann oft mit Kleinigkeiten ſehr große 
Reſultate erreichen.““ Das brachte wich auf den Eine 
fall, das Uhrwerk etwas weniger vollkommen zu ma⸗ 
chen, ſo daß man ein ſchwirrendes und raſſelndes Ger 
rauſch hörte, ungefähr wie in einer Baumwollſpinnerei. 
Nun kam das geſcheidte Publicum zu einem ganz an⸗ 
deren Urtheil Über mein Werk und die Bewunderung 
vergrößerte ſic in demſelben Maße, wie der Lärm zu⸗ 
„„Wie ſinnreich! Was für eine complicirte Maſchi⸗ 
nerie! Was für ein Talent dazu gehören mag, ſolche 


meiſtens nichts] Combinationen zu erfinden!“ 


(Fortſetzung folgt). 


— — 


ſuch von Sieh, dem Provinz- Richter von Kiang⸗ſu, 
der mit orientaliſchem Bombaſt von der Gnade d 
Kaiſers und über Audienz⸗Etiquette ſprach. Von ihm 
hörte man auch, daß der Kaifer die Neutralität det 
Amerikaner wegen ihres Benehmens in der Zaku⸗ 
Schlacht in Zweifel zog. Allein Mr. Ward bewies, 
daß dies ein Irrthum war. Nach jener Discuffion 
in der „öffentlichen Halle“ ſetzte man ſich zu einem 
lecker bereiteten Mahle, und zwar aß man „mit Mef- 
ſer und Gabel“ und bediente ſich der Servietten. 
Wiederholt fpielten die Chineſen darauf an, daß man 
in Europa vor dem Papſt in Rom und vor der Kö: 
nigin von England das Knie beuge, — allein Mr. 
Ward belehrte ſie, daß kein fremder Geſandter die 
Ceremonie mitmache; in England knieten nur Unter⸗ 
thanen, wenn ſie vorgeſtellt werden oder die Ritters⸗ 
würde empfangen. In den nächſten Tagen kam noch 
ein Compromiß in Vorſchlag: Mr. Ward ſollte ſich 
ſehr tief verbeugen und dann ſollten ihn zwei Kam⸗ 
merherren mit den Worten: „Knieen Sie nicht!“ 
aufheben. Auch dies zerſchlug ſich, aber die Manda⸗ 
rinen blieben deshalb die Urbanität ſelbſt und ſprachen 
nur von dem Bedauern des Kaiſers, der den Ameri⸗ 
kanern ſo gern „Ehre erwieſen hätte“ und der offen⸗ 
bar eine Audienz für eine koſtbare Gunſt hielt. Zu⸗ 
letzt befahl der Kaiſer, das große Siegel auf den 
Vertrag zu drücken und den Brief des Reſidenten 
feierlich in Empfang zu nehmen. Kweiliang nahm 
das Schreiben, „hob es über die 85 de ſeiner Augen“ 
und fandte es mit einer Ehrenwache nach dem Palaſt 
des Kaiſers. Die Ratification erfolgte ſpäter eben fo 
feierlich in Pehtang. Nach der Ceremonie fand ein 
Bankett ſtatt und die Küche hätte einem Soyer zur 
Ehre gereicht. Erft nach dem Abſchluſſe der „Kotow’ 
Unterhandlungen wurde Peking beſichtigt, da es für 
gemein“ gilt, ſich um das triviale Alltagsleben“ zu 
kümmern, ehe man die Majeſtät und den Hof geſe⸗ 
hen hat. 


— ͤ— — 
Local und Provinzial Nachrichten. 


Krakau, 9. November. 


rige Leben der Verewigten war eine ununterbrochene, Kette von 
Moblthaten; durch e Jahre hatte fie. der bieſigen wobl⸗ 


Trauer von Lob über ihre ſeltene Herzensgüte und, aufoplsenb: 
eugniß 

des unverlöſchlichen Andenkens, das die Verblichene in dem 
Herzen der Ihrigen zurückgeloſſen, die Eile, mit welcher von 
nah und fern ſich die Angehörigen an der Familiengruft zuſammen⸗ 
eſunden hatten, zu welcher die hinterbliebenen Söhne und En⸗ 

el auf eigenen Schultern die unvergeßliche Frau von der Schwelle 


berechtigen, von Seiten des Publikum verdienter Beifall, welchen 
mit gr Hr. und Mad. Big! (Gomez und Gabriela) und Frl. 
Schwefelberg (Lucia) theilten. 


andels und Vörſen- Nachrichten. 
an Pilſen, 16. Oct. ſchreibt bie „Boh.“ : Die Erdarbei 


ccheinigt. Am folgenden Tage erhielt Mr. Ward Be⸗ ten jenfeits unſerer Landesgrenze für die J. errichtende böbmt- 


Vermiſchtes 


Die Millionen -Erbſchaft, welche, wie es vor bei⸗ 
läufig einem Jahre 2 die 1 Wie wohnende Familie Rein⸗ 
hart aus der Verlaſſenſchaft eines vor langer Zeit nach London 
ausgewanderten Familiengliedes zugefallen ein ſoll, ift, wie aus 
London berichtet wird, dem gewöhnlichen Schickſale ſolcher Erb. 
ſchaften anbeimgefallen. Die Erbſchaft fol ernſtlich nur einen 
nicht bedeutenden Geſammibetrag erreichen, und dieſer von den 
Gerichtskoſten zum großen Theile erſchöpft fein. 


Unter den Verlaſſenſchafts⸗Effekten eines vor Kurzem in] 


Fünfhaus bei Wien verftorbenen alten Weibes, das ih vom 
Gad and Seta 55 eine Summe don 15,000 fl. an 
eld un igationen gefunden. 

Auf dem Boden de Carmeliterlloſters zu Raab wurde 
dieſer Tage durch die jüngſt dorthin gekommenen Karmeliter⸗ 
mönche eine weibundert Loth ſchwere ſiberne Kirchenlampe auf. 
gefunden. Dieſelbe war — wie das „Gpbr Rd.“ bemerkt — 
aan ſchwarz gefärbt woraus zu ſchließen ſein dürfte, daß dieſer 
Kirchenſchatz ſchon feit undenklich langen Zeiten auf jenem Boden 
als Gerölle gelegen haben mag. 

»Die abgebrannte Kuppel des Salzburger Domes wird 
proviſoriſch mit einem Dach aus Steinpappe belegt. 

Die Berliner „Bank u. Hand.⸗Jig vom 2 Nov. bringt 
nachſtehende Mittheilung: Prinz Fried ch Wilhelm in heute 
einen jungen öſterreichiſchen Feldwebel, der in der Schlacht von 
Solferino ſchwer verwundet, bis vor kurzem in einem Mailänder 
Spital gebracht hatte, und nunmehr auf der Rückreſſe, die er 
durch die Schweiz gemacht hat, Berlin paſſirte. Mapriheinli 
in golge feiner Meldung bei der Stadtcommandantur wurde 
die Aufmerkſamkeit des Prinzen auf den Mann gelenkt. Se. 
königliche Faser beſchenkte ihn ſehr reichlich und forderte ihn 
auf, ahnen 8 nochmals im 11 einzufnden. Auch 
von onen d ihm Geschenke zu Theil geworden. 


es] tend diesseits der Grenze im Tauſer⸗ 


e immer raſcher vorwä g 
je Westbahn jhreiten bei Fürd Sein aan 
beiten mit Eifer ununterbrochen fortgejeßt worden. 55 Erda 
beiten werden jedoch heuer wegen der vorgerückten He. öſtzet hier⸗ 


Krakau, 8. November. Die geſtrige Getreide⸗Zufuhr aus 
dem Königreſch Polen auf die Grenz⸗Märkte fiel reichhaltig eus. 
Der Umfag in Weizen war lebhafter als an den vergangenen 
Märkten; die Preiſe hielten ſich auf der Höhe der vorigen No 
tirungen. Nach Korn war gleichfalls ſtarke Nachfrage, die Preiſe 
hielten ſich ſchwächer. Den Waizen zahlte man im Durchſchnitt 
zu 27, 28 29, die ſchönſten Sorten zu 29¼ — 30 fl. p. Korn 
17½, 18, 18, ausgezeichnet ſchönes 19 fl. p. Gerſte von den 
Bauern in kleinen Partien zu 12, 13, ſchöne Gerſte zu Brenne- 
reien 14 — 15 fl. p. Für Hafer wurde etwas mehr verlangt 
und ſind Contracte auf fpätere Beiſtellung geſchloſſen. Für ſchöne 
Dominial-Gerſte zahlte man 9 — 9½½. Im Allgemeinen war 
die Handelsbewegung lebhaft und die Preiſe feſt. Auf dem beu⸗ 
tigen Krakauer Markte fanden ſich mehrere Kaufleute aus Ober. 
Schleſien ein, welche Weizen und Korn kauften und dafür gut 
jablten. Weizen, tranfito durch die Stadt im Gewichte von 164— 
166 Pfd. zu 21, 21 ½ 22, fl. p. Zum Orte bedürfniß nach öſſerrei. 
chiſchem Gewicht zahlte man das Korn zu 2.50 2.60, 2. 75, ſchöneres 
zu 2. 80—2. 85 fl. Weizen zu 4, 4. 25—4. 50 fl. Gerſte 
2. 10, 2. 25, die ſchönſten Sorten 2. 30—2. 35 fl. Hafer aus 
Galizien reichlich und zum Verkauf ausgeſtellt, wurde der Zent- 
ner zu 2. 50— 2. 60 fl. bezahlt. 

Krakauer Cours am 8. November. Silberrubel in volniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 378 verl., fl. 372 bez. — Preuß. Get 
tür fl. 150 Thaler 80 ½ verlangt, 79%, bez — Muff. mperials 
10.6 verl., 9.80 bez. — Napofeond'or' 9.79 perl. 9.60 bezahlt. 
— Vollwichtige bolländiſche Dukaten 5 80 verl., 5.70 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5 90 verl., 5.75 bezahlt. — Woin. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 90 ½ bezahlt — Galiz. 
Pandbrieſe nebſt laufenden Courons 84% verl., 84 baohlt —- 
Grundentlaſtungs- Obligationen 72%, ver! , 72½ bezahlt. — Na- 
tional «Anleihe 77 verlangt, 76 bezablt, obne Zinſen. — Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 121 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 64.— verl., 62.— bezahlt. 


Verzeſchnſß der bei der k. f. Lottoziehung in Lemberg ma 
8. November 1859 gehobenen fünf Zahlen: 
' „ D „ 48. 


————— ́ UUUͤ 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

Neueſtes aus Italien. (Theilweiſe telegra⸗ 
phiſch.) Turin 6. November. Das Geſetz von 11, 
Dezember 1851, wodurch die Verhältniſſe der Militär⸗ 
gerichtsbarkeit in der Lombardie geregelt wurden iſt 
für dieſelbe aufgehoben worden. Man bezeichnet den 
Conte Ponza di San Martino als künftigen Gou⸗ 
verneur von Mailand, Graf Cavour iſt hieher zurück⸗ 
gekehrt. Auch in Aviria und Conegliano ſind etliche 
Verhaftungen vorgekommen, welche auf einen Zuſam⸗ 
menhang mit i 


den revolutionären Verzweigungen in 
Mittelitalien hindeuten. Seit der Reconſtituirung der 
ſogenannten Societa Nazionale italiana erſcheint auch 


i wieder der „Piccolo corriere d'Italia,“ der als Organ 


dieſer revolutionären Verbindung betrachtet wird. Der 
„Diritto“ will wiſſen, König Victor Emanuel habe 
das Schreiben Kaiſer Napoleons in verbindlichſter 
Weiſe beantwortet, übrigens doch auf die Wünſche 
der mittelitalieniſchen Bevölkerungen hingewieſen. 
Parma 7. November. Hier und in Bologna 
haben die revolutionären Verſammlungen mit gewohn⸗ 
ter Einhelligkeit den Prinzen von Carignan 
zum Regenten von Centralitalien proklamirt 
und ihm dieſerhalb die Annahme der betreffenden 
Vollmachten zugedacht. : 
Florenz, 3. November. Die Nationalverfamm- 
lung fol aufgefordert werden, neue Geldmittel für 
Rüſtungen zu bewilligen. Generalmajor Nava iſt von 
der Generalinſpection des Heeres enthoben worden. 
Regengüſſe haben am Arnoufer große Verwüſtungen 
angerichtet. 
Neapel 2. November. Ein Circular an die Ge⸗ 
neralintendanten in den Provinzen fordert ſie zu pe⸗ 
riodiſchen Berichten über den Zuſtand in den ihnen 
unterſtehenden Gebietstheilen auf. 


— —— q Sb 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der tet und Abgereiften 
2 r 17 An 1859. 
gekommen find die Herrn Gutsbefitzer: Felix Baczybski, 
von Wolyl. Nikolaus Dabski, von Oswiezim. Vitalis Grzy⸗ 
bowskt, von Raköw. Gf. Franz Mycielski, von Prussy. Jultus 
Zurzyhöf, von Toposzyn. Franz Tichy, von Saſbuſch. Joſeph 
Wicherek, von Bochnia. Gf. Ludwig Wodzickt, von Stpezyn. 
Joſeph Zapalski, von Wegrzynowice. . 
Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſitzer: Vinzenz Dunikowski, 
nach Oloeim. Gf. Leo Lariſch, nach Schleſien. Moritz Schneider, 
nach Bochnia. f 


Graf Otto zu Solms-Laubach der bekanntlich in Sche⸗ 
veningen aus großer Lebensgefahr glücklich errettet worden, lei⸗ 
det, nach Berichten aus Laubach, noch an den Brandwunden, die 
man ihm beigebracht, um ihn wieder zu beleben, als er mehrere 
Stunden lang im Scheintode lag, nachdem man ihn aus den 
Wogen der See gezogen, in welche ihn die zu früh eingetretene 
Ebbe geſchleudert hatte. 

ee Laut telegraphiſcher Nachricht an die Ober⸗Poſtdirection 
in Stettin iſt der kgl. Preußiſche Poſtdampfer „Nagler“ am 
2. November Morgens 3 Uhr bei Deroe geſtrandet. Paſſagiere 
und * aft 1» * 

77 or Leo in Halle nennt den Verſuch der Einigun 
Oeuletenbe unter Leitung Preußens: „die ae Preu⸗ 
ßens in den neudeutſchen Demagogenbrei.“ 

Großes Aufjehen- erregt in — folgender Vorfall: 
Dr. Heimerdinger, ein junger Notar, mit einer Frau verheiratet, 
die nach dem Ableben ihres Vaters auf eine reiche Erbſchaft 
rechnen kann, hatte in letzter Zeit durch Börſenſplel ſich in mißliche 
Umſtände gebracht. Vor einigen Tagen wurde eine von einem Ban⸗ 
kerott gewordenen und feither flüchtigen frübern Bildhauer ver⸗ 
übte elle entdeckt und die Beiheiligung des Dr. Hei⸗ 
merdinger an derſelben conſtatirt. Dieſer wurde nun am ver⸗ 
wichenen Samſtag nach dem Poltzelamt geladen und verbört. 

n einer — e, während weſcher er in einem Nebenzimmer 

ch allein befand, ftürgte er plötzlich todt zu Boden. Er hatte 
Gift genommen. 

Die Journale von Bordeaux melden ein großes Unglück. 
Die ſchoͤne Hängebrücke von Cubzac, der Gegenſtand der Be⸗ 
wunderung der Reiſenden, iſt eingeſtürzt. 

» In Ctemien iſt ein Mann, 93 Jahre alt, geftorben, Na: 
mens Morel, der als Geſchworner in dem Prozeſſe gegen Char: 
lotte Corday, ganz allein furchtlos und mit Entſchiedenheit das 
Wort für die Angeflagte zu nehmen gewagt hatte. 


r 


Amtsblatt. 


N. 7029. Kundmachung. (987. 2—3) 


Auf Grundlage der h. Handels⸗Miniſterial⸗Verord⸗ 
nung vom 13. März 1850 Reichs⸗Geſetzſammlung Stück 
Nr. 118 wird hiemit als Tagfahrt zur Ab⸗ 
legung der Staatsprüfungen für den Baudienſt der 1. 
Februar 1860 feſtgeſetzt. Alle Baueleven welche in dem 
Staatsdienſte ihr weiteres Fortkommen zu finden wün 
ſchen und welche laut F. 7 des oben erwähnten Geſetzes 
in der Eigenſchaft als Bau⸗Eleven wenigſtens durch ein 
Jahr verwendet wurden, haben ihre Geſuche wegen Zu⸗ 
laſſung zu der Prüfung längſtens bis 10. December 
1859 bei der Krakauer k. k. Landes⸗Bau⸗Direction ein⸗ 
! 
Zu dieſen Staatsprüfungen, werden auch alle jene 
Perſonen zugelaſſen, welche ohne Bau⸗Eleven zu ſein, 
ſich über ihre erforderliche Qualification ausweiſen und 
mindeſtens eine dreijährige Verwendung bei Privatbauten 


zubrigen. 


darthun können. 
Von der k. k. Landes⸗Baudirection. 


Krakau, am 2. November 1859. 


Krakau, am 2. eren ee 
N. 10812. Ediet. (974. 23) 


Vom Krakauer k. k. Landesgericht, wird zur Be⸗ 
friedigung der Summe pr. 4500 fip. und pr. 675 flp. 
den Karl Rosen 'ſchen Maſſe, pr. 3000 flp. und pr. 450 
der Fr. Katharina Wawrzecka, pr. 90 flp. und 13 
fip. 15 gr. der Thomas Czaban’fhen Erben ſammt 
Zinſen und Executionskoſten die Relititation der Reali⸗ 
täten Nr. 508 Stadtt. I. neu (ehemals Nr. 231, 232 
und 236 Gde. IX.) in Krakau, am 9. December 


1859 um 10 Uhr Vormittags abgehalten werden. 


Der Ausrufspreis beträgt 6164 fl. 60 kr. öſt. W. 
jedoch werden auch Anbote, unter dieſem Preiſe ange⸗ 
nommen. Jeder Kaufluſtige hat ein 10% Vadium zu 


erlegen. 


Sämmtliche umftändliche Licitations bedingungen ſind 
bei Gericht affigirt, und können ſo wie der Hypotheken⸗ 
auszug und das Urtheil des beſtandenen Tribunals vom 
10. Auguſt 1849 in der Regiſtratur des k. k. Landes⸗ 


gerichts eingeſehen werden. 


Hievon werden nebſt den bekannten nachfolgende 


Gläubiger, als: 
N Vincenz Iracki, unbekannten Aufenthaltes, 


die unbekannten Gläubiger der Maſſe, des Joſef 


Rohm, 
5 Maſſe des Benedict Trzebinski, 
) Salomon Ringer und 
e) 


Thekla Medrzykowska, beide unbekannten Auf⸗ 


enthaltes, 


f) die Maſſen der Thereſe Potkanska, des Johann 
Jaskölski, Sebaſtian Drelinkiewiez und Peter 


Bielski, 


g) Selig Hortner, wie auch Ignaz und Anton 
Ruszkiewiez, unbekannten Aufenthaltes, endlich 
h) alle Gläubiger, die nach dem 26. Februar 1859 


an 5 Gewähr gelangen ſollten, oder denen die gegen⸗ 
wärtige Feilbietungserinnerung, aus was für einem Grunde 
nicht zugeſtellt werden könnte, zu Händen des, für die⸗ 
ſelben, hiemit beſtellten Curators Herrn Advokaten Dr. 
Blitzfeld, dem der Herr Advokat Dr. Schönborn, fub: 


ſtituirt wird, verftändigt. 
Krakau, am 18. October 1859. 


N. 10812. Edykt. 


C. k. Sad krajowy W Krakowie zawiadamia 
niniejsz&m, ze na dniu 9. Grudnia 1859 o go- 
dzinie 10t6j przedpoludniem odbedzie sig relicy- 
tacyn W 1 Nr. 508 w oddziale I. (dawniej 

1 


Cena wywolania wynosi 6164 lr. 60 kr, wal. 


austr., jednakowo cena kupna i nizej 2 
asd 


ches kupna majacy 10% ceny szacunkow6j jako 


2 


Sadu krajowego przejrzet. 


O cz&m pröcz wiadomych, jeszeze nastepujacy 


wierzyciele zawiadamiajg sig: 
Wincenty Iracki, niewiadomego pobytu, 


a — * 
8 niewiadomi wierzyciele massy Jozefa Rohm, 


e massy Benedykta Trzebinskiego, 
d) Salomon Ringer i 


e) Tekla Medrzykowska, obydwoje niewiado- 


mego 


obytu, 
f) massy Meresy Potkanskigj, Jana Jaskölskiego, 
Sebastyana Drelinkiewieza i Piotra Bielskiego, 
g) Selig Hortner, 6 5 i Antoni Ruszkiewicz 
0 


niewiadomego pobYtu, nakoniec 


bh) wszyscy wierzyciele, ktörzyby po dniu 26. 
Lutego 1859 do hypoteki 2 PFawami weszli, lub 
ktörymby terazniejsza uchwals, lieytacyg dozwa- 
lajgca, z jakiéjkolwiekbadâ PFZYC2YNy dorgezong 


bye niemogla, do rgk dla nich Ninitjezem usta- 
nowionego kuratora p. Adwokata Dra Blitzfeld, | 
ktöremu jako substytut p. Adwokat Dr. Schönborn 


ie podstawia. 
* Eraköw, dnia 18. Pazdziernika 1859. 


N. 15423. Kundmachung. 


Su der Puchdrucerti den „CAS.“ 


ku adminisiraoyjnego 1860 na tutejezy Magistrat 
zaß oxynnosd ursgdowa Bekwestratoröw oyrkular- 
x dniem ostatnlego Paxdsiernika r. b. ustajo. 
Od tego orasu wigo naleiy sig udawad bezpoäredn'o do tu- 
tojazogo Magistretu we wsrelkich okoliornoßciach dotyozgoyoh 
hoiggania prymusowego zalegkych podatköw w miesole Kra- 
kowie, a mianowicio co sig tyozy egzekuoyi I sek wostracyi 
za podatki, tudziek z proäbami o wstrzymanie lub odwolanio 
kroköw preywusowyoh, jak niemnféf „ poozekanlo podatku, 
& naroszcio o zuperge odpisanio tukowych kwot, ktöro woale 
nio moga bye zapfacone. 
C. k. Wradze Obwodowa 
W Krakowie dn!a 26 Pasdslerzika 1859. 


rs verlaffen engtklem ro 
fo wird zur] przechodel, 
pych, jako takich, 


Bewilligung und Beſtellung eines Stellvertrete 
hat und deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt, 
Vertretung der von ihm übernommenen Rechts angelegen⸗ 
heiten für welche kein anderer Spezial⸗Subſtitut beftellt 
ift, Advokat Dr. Geissler zum General + Subſtituten 
beſtimmt und demſelben Advokalen Dr. Schönborn un: 
den ſämmtliche in der Kanzlei des Abd e 
vokaten Dr. Herrmann Askenasy vorgefundenen A 
und Urkunden dem genannten General⸗Subſtituten über⸗ 


Herren Advokaten Dr. Geissler und Dr. Schön- 
born werden aber angewieſen die übernommenen Rechts- 
angelegenheiten fo lange nach Eidespflicht zu vertreten, R 

ffenden Parteien einen anderen Sachwalter r. 1231. 
beſtellt, oder eine andere Verfügung getroffen haben wer? 
den. — Hievon werden die betreffenden Parteien der’ 


Conecurs. 
Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnöw ſind zwei 
uncten⸗Stellen mit dem Jahresge⸗ 
| Währ. und dem Vorrückungsrechte 
in die höhere Gehaltsſtufen pr. 630 fl. und 735 fl. 
öſtr. W. in Erledigung gekom 
Die Bewerber um dieſe 
gemäß dem kaiſerl. Patente vom 3. 
G. B. belegten 
nnen vier Wochen vom 
dieſes Edictes in der „Krakauer Zeitung 
laſſes vom 16ten] ſidium dieſes k. k. Kreisgerichtes zu überreichen. 
Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéw, am 4. November 1859. 


Kundmachung. 
Zur Sicherſtellung der hieſigen Arreſtantenverpflegung 

für das Verwaltungs⸗Jahr 1860 wird am 11. N 

aug ber l. J. Vormittags 10 Uhr eine Licitation hier⸗ 

amts abgehalten werden. 
Das Vadium beträgt 30 fl. öſtr. W 
Dies wird zur allgemeinen Kenntniß 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Milöwka, am 3. November 1859 


Kundmachung. 
Vom k. k. Kreisgerichte wird die Einſtellung der 
e Einleitung der Vergleichs verhandlung 
nifterial = Verordnung vom 18. Mai 
1859 Nr. 90 R. G. B. über Alles fonft der Concurs⸗ 
Verhandlung unterliegende Vermögen des Paul Nie- 
dzielski protocollitten Handelsmanns mit gemiſchten 
Waaren in Bochnia mit dem Beiſatze bekannt gemacht, 
daß die Vorladung zur Vergleichsverhandlung ſelbſt und 
zu der dazu erforderlichen Anmeldung der Forderungen 
insbeſondere werde kungemacht werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnôw, am 3. November 1859. 


In (neu) J— 
Cent. Heu (Wien. G.) — 


Rindfleiſch 


„ mag. „ 
„ Rind⸗Lungenfl.— 
Spiritus Garniec mit 


ſoſtemiſirte Gerichtsadj 
halte von 525 fl. öſt. 
Krakau, am 17. October 1859. 


Kundmachung. Dienſtesſtellen haben ihre 


Der Krakauer k. k. Landes⸗Regierung, in Betr 
Einhebung der Verzehrungsſteuer von gebrannten gel 

Flüſſigkeiten für das Verwaltungs⸗Jahr 1860. 

Laut hohen Finanz⸗Miniſterial⸗Er 
October 1859 3. 48837/1218 hat die 
Ertrages der Verzehrungsſteuer von gebr 
Flüſſigkeiten für das Verwaltungs: Jahr 18 
ben Art und nach denſelben Beſtimmu 
welche für das Verwaltungs⸗Jahr 1 


N Branntw. — 
Garniec Butter (reine) 2 


ſchriebenen Wege] Hefen aus Märzbier 


Tage der dritten Einſchaltung 
bei dem Prä- 


Geſuche im vorge 


oppelbier — 
Sicherſtellung des Gerſtengruͤtze / Metz. — 
annten geiſtigen 


zu geſchehen, N. 3530. 
859 vorgeſchrieben 


den daher auch die Abfindungen auf Grund ad eg MR 
den Betriebspläne und gegen B . 
bewilligten Ausmaße 
beſtandenen galiziſchen 

October 1841 8. 
ſo wie bisher geſtat⸗ 
Bezug auf die Kundma⸗ 


uli 1858 [N. 14781. 


der zur überreichen 
der Einlaßpercente in dem geſetzlich 
unter den in der Kundmachung der 
Kameral⸗Gefällen⸗Verwaltung vom 1. 
30290 vorgezeichneten Bedingungen, 
Dieſes wird mit 
chung der k. k. Finanz⸗Landes-Direction vom 5. J 
3. 14065 zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Krakau, am 7. November 1859. 


Ogfoszenie. 


C. k. Rzgdu krajowego Krakowskiego 
poboru podatku konsumeyjnego od palon 
nöw spirytusowych na rok adminstr. 
o c. k. Minister- 
ika 1859 do L. 
y od palonych 
w roku administracyjnym 
6b i wedlug tych samych 
ma by6 pobieranym, jakie w. roku 
administracyjnym 1859 obowig 
Dla tego t&2 i ugody na 
da& sig majgcych plano pro 
niem procentöw w rozm 
pod warunkami w ob 


1841 do L. 3 
miejsce mie6 mog. 
do obwieszezenia e. 
wych z dnia 5. Lipca 1858 d 
odaje wiadomosci. 
dnia 7. Listopada 1859. 


Zahlungen und di 
gemäß der h. Mi 


Vom Jahre 1851, 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 

„ 4½% für 100 fl. . 
W skutek dekretu wysokieg mit Berlofung v. J. 1834 für 100 fl. 
etwa skarbu 2 dnia 16. Pazdziern 
48837/1218 podatek k 
plynöw spirytusowy 
1860 w ten sam spos 


Como⸗Rentenſcheine zu 


dstawie przedkla- Kundmachung. 
ukcyi i 2 opuszcze- 
e dozwolonym 
wieszezeniu by 


ionemi, jak dotychezas 
Co sie niniejszym o 
oyi finansow krajo- 
o L. 14065 do po- 


ber e Pc; a 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
. 2 fl. Fe W. o. D. pr. St N 
er nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 

EM. abgeſtempelt pr. St 9 i 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1980. — 1985 — 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 

oder 500 Fr. pr. St 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 

140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. St. 


Hornviehtrieben nur 
legalen Urſprungs⸗ 

weiſen vermögen, und nur 
u Miroein, Krosno und Dukla, in denen die Vieh⸗ 
beſchau⸗Commiſſionen wieder in Wirkſamkeit zu treten 
Finanz⸗ haben, geſtattet. 


Kundmachung. 
Von der k. k. Kreisbehörde wird hiemit zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht, 
Miniſterium im Einvernehmen m 
niſterium des Inn 
Eintreibung der S 
biete von der k. k. 
Landes hauptſtadt Krakau genehmiget 
Steuerbeitreibung, 
ſchen Geſetze in a 
giſtraten obliegt, 
von der Kreisbehörde bis 
Erſten November 1859, 
Verwaltungsjahres 
übergehen wird, wogeg 
behördlichen Steuerſeque 
letzten Oetober 1859 a fhört. 
Von dieſem Zeitpun 
zwangsweiſe Steuerbeitrei 
nden Angelegenheiten, 
die Execution und 
chen um Siſtirung 
regeln, ſo wie um 
unmittelbar an den 


daß das hohe k. k. 
it dem hohen k. k. Mi⸗ hmen werden mit dem Beiſatze zur 
der zwangsweiſen | öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die in das hierſeitige 
teuerrückſtände im Krakauer Stadtge⸗ Verwaltungsgebiet eintretenden Hornviehtriebe nur die in 
Kreisbehörde an den Magistrat der] dem h. o. Erlaſſe vom 23. Mai 1857 3. 15167 be⸗ 
hat, und daß dieſe zeichneten Straßenzüge zu betreten haben. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 3. November 1859. 


ern die Uebertragung 


beſtehenden organi⸗ 
Hauptſtädten den Communal⸗Ma⸗ 


und nur in Krakau ausnahmsweiſe 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 
3 Uhr 45 Minuten Nachmillags. 
u) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. 


b, 

Preußen 9 Uhr 45 Mir 
Nach Rzeszow 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 ubr 30 Minuten 
11 uhr Vormittags. 


ang von Wien 
orgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende. 


e 
welche nach dem der oͤſterr. Donaudampfſch 


„„ 


nun beſorgt wurde, mit dem 
das iſt mit dem Beginne des 
1860 an den hieſiegen 
en die Amtswirkſamkeit der kreis⸗ 
ſtratoren als ſolcher mit dem] Nach Wien 7 uhr Frab, 


tab Granica (Warſcha 
(Breslau) 7 Uhr Frü 
uber Oderberg nach 
nuten Vormittags. 


cte wird ſich alſo in allen die 
bung in der Stadt Krakau Bis 
namentlich in Abſicht auf 
ferner mit den Geſu⸗ 9 
oder Widerrufnng der Zwangsmaß⸗ Nach Wiellez ka. 
Zufriſtung uneinbringlicher Steuern 
Magiſtrat zu wenden ſein. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 26. October 1859. 


Obwieszczenie. 
Cos. kröl, Wtadze Obwodowe podaje| Nach 
wiadomosel, ld Wysoklo ok. Mi- 
rosumieniu s Wysokiem o. k. Mini- 
snych dozwolifo, aby praymusowe 


jest w sgdzie wywieszone i moina takowe röwnie 
jak i wyeigg hypoteczny i wyrok bylego Trybu- 
nalu z 10. Sierpnia 1849 w registraturze o. k. 


Ab 
Nach Krakau 7 10 — 
ang von ran 
Nach Krakau 11 dan 1 ; St 
aug von w . 
Nach Krtau 1 ub 15K. K Winifögräg zu 20 


“ 
br 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abend. 


N. 4,331. — St. 1]. 
r J r 48 Minuten Mittag“. 
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nisteryum Finansöw w po 
storyam Spraw Wowagif 
bolgganio snlegtych pod 
'Windsy Obwodowöj na 


a 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nam. 


Abgang von Granie 
1 6 Uhr 30 M. Früh, 9 


Augsburg, für 100 fl. 
Frankſ. a. M., für 100 fl. 
Hamburg, für 100 M. B. 4 
Pfd. Sen. 4 
nken 
ours 


r 
ew w obrobio miaste Krakowa z ok. uhr Vorm, 2 18 


Magistrat przeniosionem zostato, 1 ke 
„ salogtych podatköw, ktöra podlug 
niosego we wusystkich innych grö- 
Mogistratöw naleiy f tylko w Krakowie 
wyjgikowo Prren e. k. Wiadeg Obwodowg 
iem 1 Listopada 1859 r., to jest = po- 


Paris, für 100 Fra: 
C 


istniojg00go prawa = 


a dotgd jedynle 


‚sprawowang byda, = da Muff. Imperiale 


Speelfſche fich tung und Stärke 
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Da Advokat Dr. Herrmann Askenasy feinen Amts⸗⸗ 
fig Krakau im Monate Auguſt 1. J. ohne angeſuchter ! 
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Getreide : Preife 

auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattung 
(Berechnet in öſterreichiſ 
Gattung J. 


von bie on 
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81 
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Sins ik 
der Hauptſt. Kraka 
Magiſtrats⸗Rath 


Wilener-Hörse-Bericht 
vom 7. November, 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


In Def. W. zu 57 für 100 fl 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 
Ser. B. zu 5% für 100 fl. 


42 L. austr. 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl 
. zu 5% für 100 fl. 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 


von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl 
100 * Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
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6 6 „ 
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Hon, Hias Stone 
ſüdd end Di, 5. 
fl 40 % r. 4½%% 
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ittwoch, den 9. November. 
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ſchüler, Drama in 
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5 Acten von H. Laube. 


